
Nur 2,1 Prozent – das
ist uns zu wenig für
die Kolleginnen und

Kollegen im Handwerks-
bereich Feinwerktechnik
und Metallbau. Unsere
Verhandlungskommission
zeigte sich enttäuscht
über dieses magere Ange-
bot nach der zweiten Ta-
rifverhandlung kurz vor
Ostern.

In der ersten Verhandlung
hatte die IG Metall die For-
derung nach 5,5 Prozent
Erhöhung der Löhne, Ge-
hälter und Ausbildungsver-
gütungen begründet. Ein
Preisanstieg von bis zu 2,5
Prozent für das Jahr 2002
und ein gesamtwirtschaft-
licher Produktivitätszu-
wachs von bis zu 2 Prozent
waren dabei die wesent-
lichen Komponenten der
Forderungsbegründung.
Auch wurde deutlich ge-
macht, dass die Erhöhung
für 2001 die Preissteige-
rungsrate nicht ausgleichen
konnte und damit ein be-
rechtigter Nachholbedarf
entstanden ist.

Die Arbeitgeber hatten in
der ersten Verhandlung die
Forderung der IG Metall als
zu hoch und nicht erfüllbar

bezeichnet. Sie wollten ein
„vernünftiges“ Angebot vor-
legen. Heraus kamen 2,1
Prozent Erhöhung für zwölf
Monate. 

Anständiges Angebot!
Die IG Metall forderte die

Arbeitgeber auf, ein deutlich
verbessertes Verhandlungs-
angebot auf den Tisch zu
legen. Mit 2,1 Prozent kön-
ne aller Voraussicht nach
nicht einmal die Preisstei-
gerung für 2002 abgedeckt
werden. Den Preisanstieg
im Januar 2002 hat das Sta-
tistische Bundesamt mit 2,1
Prozent für das Bundesge-
biet angegeben. Für Baden-
Württemberg beträgt die

Zweite Tarifverhandlung im Metallbau: Arbeitgeber bieten 2,1 Prozent

Das ist uns zu wenig!

Noch kein neuer 

Verhandlungstermin!

Die Preissteigerung

liegt höher als das 

Arbeitgeber-Angebot

Metallbau: Harte Arbeit und dann nur 2,1 Prozent?

Preissteigerung im Januar
2002 gemessen gegenüber
Januar 2001 sogar  2,3 Pro-
zent. Also liegt die Preis-
steigerung höher als das
Angebot der Arbeitgeber.

Eine solche Erhöhung be-
deutet für die Kolleginnen
und Kollegen im Hand-
werksbereich Metallbau
und Feinwerktechnik einen
Reallohnverlust. Nicht be-
rücksichtigt ist dabei, dass
die Beschäftigten vom wirt-
schaftlichen Fortschritt aus-
geschlossen werden. Eine
gerechte Verteilung der Zu-
wächse ist nicht im Arbeit-
geber-Angebot enthalten.

Nachdem die Verhand-
lungskommission der IG
Metall diese Positionen ein-
gebracht hatte, zeigten sich
die Arbeitgeber mit ihrem
Verhandlungsführer Dieter
Pfleghaar zerknirscht. Trotz
Aufforderung, die Verhand-
lungen fortzusetzen, kam es
nicht einmal zur Verabre-
dung eines neuen Verhand-
lungstermins. Die Verhand-
lungskommissionen ver-
ständigten sich darauf,
nach der Osterwoche Kon-
takt aufzunehmen, um ei-
nen nächsten Verhand-
lungstermin zu verabreden.

Es gibt einen Ab-
schluss im Kfz-Hand-
werk. Löhne, Gehälter
und Ausbildungsver-
gütungen werden im
Volumen um 3,2 Pro-
zent erhöht. 

Dies in zwei Stufen:
Zum 1. April 2002 gibt
es eine Erhöhung um
2,25 Prozent und ab
dem 1. September
2002 gibt es weitere
0,95 Prozent.

Zweimal Erhöhung im Gesamtvolumen von 3,2 Prozent

Abschluss im Kfz-Handwerk
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Unsere 
Forderungen:

Erhöhung der
Löhne, Gehäl-
ter, Auslösun-
gen und Aus-
bildungsver-
gütungen um 
5,5 Prozent!



Impressum: 
IG Metall-Bezirk 

Baden-Württemberg, 
Berthold Huber, Hölzelweg 2,

70191 Stuttgart. Redaktion:
Mirko Geiger, U. Eberhardt. 

Telefon (0711)16581-0, 
Telefax 16581-30. 

E-Mail 
bezirk.baden-wuerttemberg@

igmetall.de, 
http://www.bw.igm.de

Druck: Union-Druckerei, 
Theodor-Heuss-Allee 90–98,

60486 Frankfurt

Seit Beginn dieses Jahres haben Arbeitneh-
mer einen gesetzlichen Anspruch auf den

Aufbau einer zusätzlichen Altersversorgung
durch Entgeltumwandlung. 

In einigen Branchen, z. B. der Metall- und Elek-
troindustrie, aber auch in Handwerksbereichen
wurden schon Tarifverträge zur Entgeltumwand-
lung abgeschlossen. Sie eröffnen die Möglich-
keit, dass der einzelne Beschäftigte innerhalb
der betrieblichen Altersversorgung Entgelt in Al-

tersversorgung umwandeln kann, um sich somit
eine zusätzliche Altersversorgung aufzubauen.
Von Seiten der IG Metall wurde dieses Thema
angesprochen. 

Die Arbeitgeber zeigten bis jetzt kein großes
Interesse, für die Beschäftigten einen solchen
Tarifvertrag abzuschließen, obwohl für sie keine
zusätzlichen Kosten entstehen. Zusätzliche Al-
tersversorgung scheint im Metallbauerhand-
werk nicht groß geschrieben zu werden.

Tarifvertrag Entgeltumwandlung – zusätzliche Altersversorgung:

Arbeitgeber bisher ohne Interesse

Damit wir noch stärker werden

Ausschneiden, ausfüllen und beim IG Metall-Vertrauensmann oder -Betriebsrat abgeben. Danke

Das Thema Leis-
tungsentlohnung
spielt in den letzten

Jahren bei den Tarifver-
handlungen immer wie-
der eine Rolle. Es geht
dabei um die Einführung
von Leistungsentlohnung
und Leistungsentgelt im
Bereich Schlosser und
Schmiede. Die IG Metall
hat die Einführung des
Leistungslohnes nicht
gefordert, ist aber bereit,
darüber einen Tarifver-
trag zu machen.

Grundbedingung dafür
ist, dass Rahmenregelun-
gen wie neue Lohngrup-
penbeschreibungen oder
mehr Lohngruppen für eine
gerechtere Eingruppierung
als erster Schritt vollzogen
werden. Für die IG Metall
ist vorstellbar, dass die
Rahmenregelungen des
Leistungslohnes aus dem
Bereich der Feinwerktech-
nik für den Bereich Schlos-
ser/Schmiede ebenfalls
Anwendung finden. 

Die IG Metall ist nicht be-

reit, lediglich eine Leis-
tungszulage zu vereinba-
ren, die dann vom Arbeit-
geber „nach Nase“ verge-
ben werden kann. 

Die IG Metall sieht jedoch
Möglichkeiten, diesen Ge-
samtkomplex mit den Ar-
beitgebern kostenneutral
zu vereinbaren. 

Eine Verrechnung mit ei-
nem Teil des Volumens der
Lohn- und Gehaltserhö-
hung der diesjährigen Tarif-
runde ist jedoch nicht vor-
stellbar.

Leistungsentlohnung:

Machbar – aber keine Verrechnung
Altersteilzeit:

Auch die Möglich-
keit von Alters-
teilzeit wird von
der IG Metall seit
längerem einge-
fordert. Die Ar-
beitgeber erklär-
ten, sie hätten
dafür kein Ver-
handlungsman-
dat. Altersteilzeit
wird von der IG
Metall in dieser
Tarifrunde zwar
nicht gefordert,
aber das Thema
ist gerade für äl-
tere Beschäftigte
im Metallbauer-
handwerk hoch
aktuell. Die IG
Metall meint, ei-
nem vernünftigen
Ergebnis könnten
sich die Arbeitge-
ber nicht verwei-
gern. Oder haben
die Arbeitgeber
kein Interesse an
solchen Regelun-
gen?

Starke
Tarifverträge
exklusiv für
Mitglieder

mit kürzeren
Arbeitszeiten,
100 Prozent Lohn
bei Krankheit,
6 Wochen Urlaub
und steigenden 
Einkommen

Starke
Leistungen
exklusiv für
Mitglieder

mit Beratung rund
um den Arbeitsplatz,
Rechtsschutz,
Streikunterstützung,
Versicherung bei
Freizeitunfall,
Monatsmagazin „metall“


